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IHRTHEMA?
LESERBRIEFE

Eine Bauruine?
Konverter

Am 29.Juli 2013 hat die Stadt Meer-
buschVerfassungsbeschwerde
beim Bundesverfassungsgericht
gegen das „Gesetz zur Beschleu-
nigung des deutschen Elektrizi-
tätsnetzes“ eingereicht. Seit nun-
mehr 2906 Tagen (Stand 15. Juli
2021) entscheidet das Bundesver-
fassungsgericht die Verfassungsbe-
schwerde der Stadt nicht. Als „nor-
maler“ Bürger, der, wenn auch
nicht am Rande derWohnbebau-
ung wohnend, durchaus Betroffe-
ner ist, fühle ich mich ohnmäch-
tig von dieser Art „Rechtsbeu-
gung“. Das so ähnlich betroffene
Land dessen Gerichtsverfahren ex-
trem lange dauern, ist das EU-Mit-
glied Italien. Dort dauern Ge-
richtsverfahren einschließlich al-
ler möglichen Prozessschritte im
Durchschnitt gut sieben Jahre.
Und selbst dort ist man seit einiger
Zeit dabei, die Dauer der Gerichts-
verfahren zu kürzen. Im Land-
ratsamt Rhein-Kreis Neuss heißt
es, die Entscheidung einer mög-
lichen Konverter-Baugenehmi-
gung dauere noch bis mindestens
Ende kommenden Jahres (erinnert
sich noch jemand, wann der Bau-
antrag gestellt wurde?).Was pas-

siert eigentlich, wenn der Landrat
– möglicherweise- demnächst eine
Baugenehmigung zum geplan-
ten Konverter-Bauplatz erteilt; der
Bau beginnt und dasVerfassungs-
gericht sollte doch ein Urteil gegen
die Konverter Maßnahmen fällen?
Konverter- Bauruine?

Wulff Bickenbach
Büderich

Kein Verständnis
Wartehäuschen

Es erinnert mich stark an Städter,
die auf‘s Land zogen, sich dann
durch Kuh- und Kirchengeläut be-
lästigt fühlten und die Gerichte
bemühten, diese Beeinträchtigung
aufzuheben. Da wird - aus durch-
aus verständlichen Gründen - rein
nach Plänen der Architekten eine
Kaufentscheidung getroffen ohne
sich die Örtlichkeiten anzusehen.
Und dies obgleich die Nutzerin in
diesem Ortsteil lebt. Dann wird
festgestellt, welche „Belastung“
mit dem Kauf bzw.Weiterverwer-
tung verbunden ist und verlangt,
dass die Behebung der beeinträch-
tigenden Umstände - hier Bushal-
testelle - auf Kosten der Allgemein-
heit zu erfolgen hat. Lösungsan-
gebote der Verwaltung werden als
„blanker Hohn“ durch die Betrof-
fene abgelehnt. Fakt ist, dass eine
Entscheidung - hierWohnungs-
kauf - rein aufgrund von Architek-
tenplänen getroffen wurde, ob-
gleich eine Angehörige der Käufer
im Ort ansässig ist. Die Forderung
der Käufer befremdet mich und
ich habe dafür keinVerständnis!

Ursula Thomas
Meerbusch

Leserzuschriften veröffentlicht die Redaktion
ohne Rücksicht darauf, ob die darin zum Aus-
druck gebrachten Ansichtenmit der Meinung
der Redaktion übereinstimmen. Die Redaktion
behält sich vor, sinnwahrende Kürzungen
vorzunehmen. Im Falle der Veröffentlichung
des Leserbriefs weisen wir am Beitrag den Klar-
namen sowie denWohnort des Einsenders aus.
Für Rückfragen bittet die Redaktion, die Telefon-
nummer anzugeben. Unsere E-Mail-Adresse:
leserbriefe@rheinische-post.de

Gastronomie in
Sorge vor nächstem
Lockdown
KAARST (jasi) Über fehlenden Zu-
lauf können sich die Kaarster Gas-
tronomen in diesen Wochen nicht
beklagen. Viele Terrassen sind voll,
dieTische reserviert.Dochnachden
Monaten des Stillstands gibt es ei-
nige Rest-Sorgen, die den Verant-
wortlichen zu schaffen machen.
„Es herrscht akuter Personalman-
gel“, sagtMichael Schreinermacher,
Vorsitzender der Immobilien- und
Standortgemeinschaft Kaarst-Mit-
te (ISG), der zwei gastronomische
Betriebe in Kaarst führt. Viele Mit-
arbeiter hätten sich während des
Lockdowns einen neuen Job ge-
sucht, das neue Personal – wenn
es denn welches gibt – müsse zu-
nächst eingearbeitet werden. Auch
dienötigenWaren, umdenNormal-
betrieb zugewährleisten, bräuchten
Vorlaufzeit. „Wir mussten von 0 auf
100 starten“, sagt Schreinermacher.
Hinzu kämen späte Zahlungen der
Hilsgelder sowie die Ungewissheit
in Bezug auf die Delta-Variante. Als
mahnendes Beispiel nennt er die
Niederlande, wo die Infektionszah-
len erneut in die Höhe schnellten.
Auch Yvonne Lütges, die mit ih-

rem Mann Roland das „Franken-
heim“ amNeumarkt führt, teilt die-
se Sorgen. „Noch einen Lockdown
würde wohl kein Gastronom über-
stehen“, macht sie deutlich.Wegen
der Personalknappheit kann das
„Frankenheim“ noch immer nicht
in den Normalbetrieb zurückkeh-
ren. Noch immer ist Montag – un-
üblicherweise –Ruhetag.Undnoch
immer können sie lediglich amWo-
chenende auch tagsüber öffnen.
Hinzu käme das schwindende Ver-
ständnis der Gäste. Ankündigun-
genderPolitik, einenweiterenLock-
down werde es nicht mehr geben,
schenktYvonneLütges keinVertrau-
en. „Es wurde schon zu viel erzählt
und nicht eingehalten“, sagt sie.
WasdenVerantwortlicheneinwe-

nig Hoffnung machen kann, ist der
Zusammenhalt untereinander. Erst
EndeMai versammelte sichnahezu
die gesamte Kaarster Gastro-Szene
auf dem Rathaus-Platz, um für die
Wiedereröffnung zu werben.

Corona-Defizite: Büffeln statt Ferien

VONMARIO BÜSCHER

NEUSS Eigentlich heißt es für die
Schülerschaft in den Ferien: ent-
spannen. Freunde treffen, draußen
spielen, vielleicht sogar in den Ur-
laub fahren. Für einige Schüler ging
derUnterricht indiesenFerienaber
weiter.DasLandNordrhein-Westfa-
lenhatdafür einProgramminitiiert:
„ExtraZeit zumLernen“.Mit rund36
MillionenEuro sollen„außerschuli-
sche Bildungs- und Betreuungsan-
gebotedie individuellenAuswirkun-
gen der Coronavirus-Pandemie auf
die Schülerinnen und Schüler ge-
zielt ausgegleichen“, heißt es in ei-
ner Veröffentlichung des Landes.
„Wegen des Unterrichtsausfalls

in der Pandemie erschien es uns
wichtig, auch in Neuss so ein An-
gebot zu schaffen“, erklärt Michael
Rotte, der stellvertretendeLeiter der
Volkshochschule (VHS) in Neuss.
Dort haben die Kurse für die Se-
kundarstufe eins stattgefunden.Die
Schüler der weiterführenden Schu-
len konnten sich selbstständigüber
die Homepage der VHS anmelden.
„Viele Schulen sindgeschlossenund
können die Kurse deshalb nicht vor
Ort durchführen“, soRotte.DieKur-
se der Stufen fünf bis neun waren
sehr gut besucht. Rund 300 Schüler
nahmen an den 22 Kursen teil. „Wir
haben uns auf die Kernfächer Eng-
lisch, Deutsch undMathematik be-
schränkt“, erklärt Rotte. Für andere
Fächerhabees zwarAnfragengege-
ben, allerdings nicht genug um ei-
nen Kursus anzubieten.
„Deshalb gabes für die Sekundar-

stufe zwei auch keine Kurse“, sagt
Rotte. Es gab nicht genügend Inte-
ressenten. „Ich kann da aber auch
jeden verstehen, der nach diesem
Schuljahr Urlaub braucht“, erklärt

der VHS-Mitarbeiter. Ähnlich sieht
das Dirk Jansen. Der Vorsitzen-
de des Stadtelternrats hatte letztes
Jahr noch die Idee für kürzere Feri-
en. Eine Aussage, die er heute nicht
mehr so treffenwürde.„Viele Akkus
derKinder undder Eltern sind leer“
sagt er.Trotzdemkönne einZusatz-
kursus in den Ferien grundsätzlich
etwas bringen. „Die Entscheidung
dazu sollte aber in enger Abspra-
che mit den Lehrern erfolgen“, fin-
det Jansen.
Die teilnehmenden Grundschu-

len organisierten ihr Angebot an-
ders als die weiterführenden Schu-
lengrößtenteils selbstständig. Auch
anderPestalozzi-Schule gabes fünf
Kurse mit jeweils zehn bis 15 Kin-
dern. „Es ist gut, dass es so ein An-
gebot gibt, allerdings kann man in
einerWochenicht alleDefizite eines
Schuljahres ausmerzen“, sagt Schul-
leiterin Maria Meyen. Außerdem
bedeutete das vergangene Schul-
jahr auch für viele Kinder erhöhten
Stress.„DieKinderbrauchendieFe-
rien“, soMeyen. Trotzdemhätte sie

es begrüßt, wenn der eigentlich ge-
plante Kursus in der letztenWoche
auch hätte stattfinden können. Al-
lerdings habe sie nicht genügend
Lehrkräfte dafür gefunden.
Bei der VHS laufen die Anmel-

dungen derweil weiter. „Auch in
der letzte Ferienwoche sind bereits
viele Kinder dabei“, sagt Rotte. Er
glaubt, dass die Kurse etwas brin-
gen.Besonders inEnglischundMa-
the, wo man sich das Wissen nicht
einfach anlesen kann.
Viele Jahre Erfahrung mit einer

Summer School hat derweil die In-
ternational School on theRhine.Die
Kurse dort richten sich an alle Inte-
ressierten und nicht nur an Schü-
ler der Schule selbst. „Es werden
auch nicht nur Inhalte nachgear-
beitet, sondern eher weiter gear-
beitet“, sagt Jil Borchers von der
Schule. Zusätzlich zum Unterricht
in Mathe, Deutsch und Englisch
am Morgen finden am Nachmittag
nämlichKunstworkshops, Sportak-
tivitäten oder Kunstseminare statt.
Die SummerSchool läuft bis 28. Juli.

Das Land NRW fördert Kurse, damit Schüler Inhalte aufholen können.

Kursangebote bis in die letzte Ferienwoche sollen Kindern helfen, in der Coro-
na-Pandemie versäumten Lernstoff nacharbeiten zu können. FOTO: ISR

Drei Tagedreht sich alles umdenReitsport
VON ANNELI GOEBELS

NEUSS Die Pagodenzelt-Stadt auf
dem Neusser Rennbahnpark steht,
wennauchnochnichtmitWarenge-
füllt. Denn aktuell wird dort noch
gebohrt, zusammengeschraubt
und aufgestellt. Trotz der noch be-
vorstehenden Arbeit sind die meis-
ten gut gelaunt. Denn nachdemdie
Equitana Open Air im vergangenen
Jahr wegen Corona abgesagt wer-
den musste, war es zunächst nicht
sicher, ob sie in diesem Sommer
wieder stattfinden kann. Vor zwei
Monaten war klar: Sie kann.
Geplant worden seien verschie-

dene Szenarien, wie Michael Kö-
her, Geschäftsführer der veranstal-
tenden Agentur Reed Exhibitions
Deutschland, mitteilt. Noch gilt
im Rhein-Kreis die Inzidenzsstufe
0, was sich bei steigenden Infekti-
onszahlen bald ändern kann. Aber
an dem Ablauf der ersten großen
„Freiluft-Veranstaltung“ in Nord-
rhein-Westfalen in diesem Jahr,
wie Köhler sagt, werde das nichts
ändern. Es wird vor Ort keine Ta-
geskassen geben, Tickets können
nur online bestellt werden (equita-
na-openair.com) zum Preis von
zwölf (Freitag), 17 (Samstag) und
15 Euro (Sonntag). Daneben gibt es
auch Ermäßigungen. Wer Tickets
bestellt, muss sich auch wegen der
Kontaktnachverfolgung registrie-
ren lassen. Im Publikumsbereich –
70.000 Quadratmeter – gelten die
AHA-Regeln und muss eine Maske
getragen werden. Außerdem müs-
sen die Besucher genesen, geimpft
oder getestet sein (ab sechs Jahre,
Nachweis nicht älter als 48 Stun-
den). Ein Schnelltest-Center ist in
der Wetthalle. Trotz all dieser Auf-
lagen hoffen die Veranstalter, Aus-
steller und Akteure auf zahlreichen
Besuch. Erlaubt sind auf den70.000
Quadratmetermaximal 10.000Gäs-
te pro Tag.
Die Vielfalt des Reitsports dar-

stellen, das ist das Ziel der Equita-
na, bei der auch 150 Aussteller ihre
Waren anbieten – vonHelmen, Ho-

sen undWesten bis zuHalftern und
Stricken, aber auch Futter für die
Vierbeiner ist alles reichlich im An-
gebot.Wettbewerbe inunterschied-
lichenDisziplinen zeigenLaienund
Erfahrenen, wie die Profis es rich-
tig machen. Anregungen für einen
besseren Sitz und eine einfühlsame
Kommunikationmit demPferd ver-
mitteln prominente Ausbilder, wie
unter anderem die Dressur-Olym-
piasiegerinNicoleUphoff (Samstag,
ab 14 Uhr).
Pferdewissenschaftlerin Vivian

Gabor (Freitag, ab14Uhr) erläutert,
wie sich das Verhalten von Pferden
lesen lässt und Günther Fröhlich
(Samstag, ab 15.20 Uhr) demonst-

riert die Arbeit an der Doppellon-
ge. Luuk Teunissen (Samstag, ab
12 Uhr) ist Spezialist für das Trai-
ning mit traumatisierten Pferden
und zeigt sein Konzept. Daneben
werden verschiedene Cups ausge-
tragen, so der Marstall Barockpfer-
de-Cup (Freitag, ab 15Uhr), derKa-
tina Showcup (Samstag, ab 16 Uhr)
und der Equitana Zaumlos-Cup
(Sonntag, ab 12 Uhr). Neben dem
Tagesprogramm gebe es aber, wie
TinaUetz vomVeranstalterteambe-
tont, auch zweiAbendveranstaltun-
gen: Am Freitag tritt ab 19.30 Uhr
die Tiertrainerin Anne Krüger-De-
gener mit Pferden, Ziegen, Scha-
fen und Hunden auf. Sie vermittelt

verschiedene Situationen aus ih-
rem täglichenTraining, bei dem sie
ohne Halfter, Strick, Spielzeug oder
Leckerlis auskommt. Karten für ih-
renAuftritt gibt esnoch. Jeweils 1000
Zuschauer sind pro Show erlaubt.
Für die „Equitana Open Air at

Night“, am Samstag ab 19.30 Uhr,
gibt es nur noch Stehplatzkarten.
Dort treten unter anderemdie Frei-
heitsdressurreiterin Kenzie Dysli
und Kathrin Harms-Hirche auf, die
eine Kür im Ponysattel zeigt. Ap-
ropos Pony: Im Pony-Paradies von
EvelynBiesenbachkönnendie klei-
nenGäste ihreLiebe zumPferd ent-
decken, denndort kommensie spie-
lerisch mit den Tieren in Kontakt.

Nach drei Jahren ist die Equitana Open Air zurück – wenn auch mit Einschränkungen wegen der Pandemie.

WannDie Equitana Open Air ist
am Freitag (23. Juli) von 10 bis 19
Uhr, am Samstag (24. Juli) von 9
bis 19 Uhr und am Sonntag (25.
Juli) von 9 bis 17 Uhr geöffnet.

WasDer Rhein-Kreis bietet am
Samstag und Sonntag auf dem
Rennbahnpark-Gelände, jeweils
von 10 bis 15 Uhr, Impfungen an,
und zwar mit dem Impfstoff des
Herstellers Johnson & Johnson.

Öffnungszeiten und
Impfangebot

INFO

Auch diese Po-
nys werden am
kommenden
Wochenende
bei der Equita-
na Open Air auf
demRennbahn-
park sein und si-
cher für Begeis-
terung sorgen.
FOTO: A. WOITSCHÜTZ-
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